
Die Entstehung des Tamedia-Neubaus im Zeitraffer
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Kubatur Aufstockung Stauffacherquai 8:

6890 m3

Verbautes Holz:

2000 m3 Fichte (Steiermark)

Architekt:

Shigeru Ban Architects Europe, Paris

Generalplaner:

Itten und Brechbühl AG, Bern

Generalunternehmer:

HRS Real Estate AG, Frauenfeld

Holzbau:

Blumer-Lehmann AG, Gossau
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Zahlen und Fakten zu einem 
aussergewöhnlichen Neubau

Geschosse:

7 (inklusive Mezzanine-Galerie)

Arbeitsplätze:

480 (Neubau und Aufstockung)

Fläche Neubau:

8905 m2

Kubatur Neubau:

39 085 m3

Fläche Aufstockung Stauffacherquai 8:

1350 m2
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Das Bürogebäude der Me-
diengruppe Tamedia am 
Stauffacher in Zürich wur-
de 2013 eröffnet. Der japa-
nische Architekt Shigeru 
Ban hat ein einzigartiges 
Gebäude aus Holz und Glas 
entworfen, das rund 400 
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derts hat sich das Werdareal 
zu einem wichtigen Schwei-
zer Medienstandort entwi-
ckelt. Seit den Anfängen im 
Jahr 1902, als sich Redakti-
on und Druckerei des Tages-
Anzeigers auf dem Areal an 
der Sihl ansiedelten, sind 
zahlreiche Medien neu hin-
zugekommen. Vor dem Be-

zug des Neubaus 2013 arbei-
teten rund 1200 Menschen 
auf dem Areal. Durch eine 
Reihe von Übernahmen ka-
men im Laufe der Jahre im-
mer wieder neue Standor-
te in und um Zürich hinzu. 
Diese Liegenschaften waren 
über mehrere Stadtquartie-
re verstreut und boten kei-

Shigeru Ban: Visionen 
und überraschende Kon-
struktionen

Shigeru Bans Gebäude sind 
geprägt vom Gedanken der 
Einfachheit traditioneller ja-
panischer Architektur. Ban 
bringt östliche und westli-
che Bauformen und -metho-
den perfekt in Einklang: Er 
übernimmt Elemente aus 
der klassischen Architek-
tur Japans und interpretiert 
sie mit westlichen Einflüs-
sen neu. Seine Werke sind 
so aussergewöhnlich, dass 
Shigeru Ban, der heute als 
Professor für Architektur 
an der Universität Keio und 
als Gastdozent an verschie-
denen internationalen Uni-
versitäten arbeitet, im Jahr 
2005 die Thomas-Jefferson-
Medaille für Architektur ge-
wann. Die Zeitschrift «Time» 
bezeichnet ihn als einen der 
bedeutendsten Innovatoren 
für das 21. Jahrhundert im 
Bereich der Architektur und 
des Designs.

Visionärer Einsatz 
wiederverwertbarer 
Materialien

1957 in Tokio geboren, er-
öffnete Shigeru Ban nach 
einem Architektur-Studi-
um in Los Angeles und New 
York ein Architekturbüro in 
Tokio. Auf grosses Interesse 
stiessen seine Konstruktio-
nen aus Kartonröhren. Be-
reits 1986 entdeckte er die 
Vorzüge dieses wiederver-
wertbaren, widerstandsfä-
higen und einfach zu ver-
arbeitenden Materials. Für 
die Weltausstellung Expo 
2000 in Hannover errichte-
te Shigeru Ban den 75 Me-
ter langen und 15 Meter ho-
hen japanischen Pavillon 
aus Kartonröhren. Das ge-
samte Material dieser Kon-
struktion wurde nach der 
Ausstellung der Wiederver-
wertung zugeführt. Eine 
eigentliche Notfall-Archi-
tektur hat der Visionär als 
Antwort auf Bevölkerungs-
explosion und Naturkatast-

Mitarbeitenden von 20 Mi-
nuten, Tages-Anzeiger und 
weiteren Medien qualitativ 
hochwertige Arbeitsplätze 
bietet und einen nachhalti-
gen Beitrag zur Architektur 
in der Stadt Zürich leistet.
Im Laufe eines Jahrhun-

ne gleichwertigen Arbeits-
plätze. Tamedia entschloss 
sich deshalb, die Mehr-
zahl der Zürcher Medien 
auf dem Werdareal zu kon-
zentrieren – ein klares Be-
kenntnis zum Standort Zü-
rich und Zeichen der über 
100-jährigen Verbundenheit 
des Unternehmens mit dem 
Quartier Aussersihl. Seit 
dem Bezug des Neubaus ar-
beiten über 1500 Menschen 
auf dem Areal.

Tragende Holzkonstruk-
tion und grosszügige 
Glasfassade

Das Gebäude von Shigeru 
Ban entspricht in seinem 
Volumen der im Quartier 
üblichen Blockrandbebau-
ung in Regelbauhöhe und 
respektiert mit seinem 
Mansardendach und einem 
überhöhten Erdgeschoss ar-
chitektonische Eigenhei-
ten des Quartiers Ausser-
sihl. Gleichzeitig besticht 
es durch seine nachhaltige 
Bauweise und das Konstruk-
tionsmaterial. Eine Trag-
struktur aus Holz zeichnet 
das Gebäude aus, 2000 Ku-
bikmeter Fichtenholz wur-
den dafür verwendet. Die 
Tragekonstruktion kommt 
ohne zusätzliche Stahlver-
stärkung aus und wurde 
aus vorfabrizierten, milli-
metergenau gefrästen Ele-
menten vor Ort montiert. 
Eine grosszügige Glasfassa-
de sorgt für ein helles und 
freundliches Raumgefühl.

rophen entwickelt: Die Fun-
damente kostengünstiger 
Häuser sind mit Sand ge-
füllte Bierkästen, die Wän-
de bestehen aus mit einer 
Folie überzogenen Karton-
röhren. Ein Haus kann so in 
weniger als sieben Stunden 
aufgebaut werden und ist 
deutlich solider als ein Zelt.

Erstes Projekt 
in der Schweiz

Shigeru Bans Konzepte gel-
ten als wegweisend für die 
Gegenwartsarchitektur. 
Wie er seine Ideen auch für 
konventionelle Nutzungen 
entwickelt, zeigt er mit ei-
ner grossen Bandbreite von 
Projekten weltweit, vom Ein-
familienhaus über Kirchen 
bis zu ganzen Wohnkom-
plexen oder Museumsbau-
ten wie dem Kunstmuseum 
Centre Pompidou in Metz. 
All seine Konstruktionen 
stellen nicht glitzernde Fas-
saden, sondern den Charak-
ter eines Hauses in den Vor-
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Nachhaltiger Beitrag 
zur Architektur

Tamedia strebte ein mög-
lichst nachhaltiges Gebäu-
de an. Eine Doppelfassade 
gegen die Sihl hin wirkt als 
Klimapuffer sowie natürli-
ches Ventilationssystem und 
bietet Platz für Sitzungszim-
mer und Lounges, die sich 
zum Fluss hin öffnen lassen. 
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Wichtiger Medienstandort seit über 100 Jahren Durch den Einsatz des nach-
wachsenden Baustoffes Holz 
wurden die Emissionen be-
reits in der Bauphase gering 
gehalten. Das Gebäude wird 
zudem CO2-frei und ohne 
Einsatz von Atomstrom be-
trieben. Eine zukunftsge-
richtete Heizung und Küh-
lung mittels Grundwasser 
ermöglicht den Verzicht auf 
fossile Brennstoffe.

dergrund. Trägerstrukturen 
transparent zu machen, ist 
dabei zum Markenzeichen 
von Shigeru Ban geworden 
– er macht die Konstruktion 
und Statik eines Gebäudes 

damit sprichwörtlich erfass- 
und begreifbar. Der Neubau 
für Tamedia auf dem Werd-
areal in Zürich ist das erste 
Gebäude von Shigeru Ban in 
der Schweiz.
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zer Medienstandort entwi-
ckelt. Seit den Anfängen im 
Jahr 1902, als sich Redakti-
on und Druckerei des Tages-
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teten rund 1200 Menschen 
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bringt östliche und westli-
che Bauformen und -metho-
den perfekt in Einklang: Er 
übernimmt Elemente aus 
der klassischen Architek-
tur Japans und interpretiert 
sie mit westlichen Einflüs-
sen neu. Seine Werke sind 
so aussergewöhnlich, dass 
Shigeru Ban, der heute als 
Professor für Architektur 
an der Universität Keio und 
als Gastdozent an verschie-
denen internationalen Uni-
versitäten arbeitet, im Jahr 
2005 die Thomas-Jefferson-
Medaille für Architektur ge-
wann. Die Zeitschrift «Time» 
bezeichnet ihn als einen der 
bedeutendsten Innovatoren 
für das 21. Jahrhundert im 
Bereich der Architektur und 
des Designs.
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York ein Architekturbüro in 
Tokio. Auf grosses Interesse 
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nen aus Kartonröhren. Be-
reits 1986 entdeckte er die 
Vorzüge dieses wiederver-
wertbaren, widerstandsfä-
higen und einfach zu ver-
arbeitenden Materials. Für 
die Weltausstellung Expo 
2000 in Hannover errichte-
te Shigeru Ban den 75 Me-
ter langen und 15 Meter ho-
hen japanischen Pavillon 
aus Kartonröhren. Das ge-
samte Material dieser Kon-
struktion wurde nach der 
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es durch seine nachhaltige 
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tionsmaterial. Eine Trag-
struktur aus Holz zeichnet 
das Gebäude aus, 2000 Ku-
bikmeter Fichtenholz wur-
den dafür verwendet. Die 
Tragekonstruktion kommt 
ohne zusätzliche Stahlver-
stärkung aus und wurde 
aus vorfabrizierten, milli-
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menten vor Ort montiert. 
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damente kostengünstiger 
Häuser sind mit Sand ge-
füllte Bierkästen, die Wän-
de bestehen aus mit einer 
Folie überzogenen Karton-
röhren. Ein Haus kann so in 
weniger als sieben Stunden 
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deutlich solider als ein Zelt.
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Nachhaltiger Beitrag 
zur Architektur

Tamedia strebte ein mög-
lichst nachhaltiges Gebäu-
de an. Eine Doppelfassade 
gegen die Sihl hin wirkt als 
Klimapuffer sowie natürli-
ches Ventilationssystem und 
bietet Platz für Sitzungszim-
mer und Lounges, die sich 
zum Fluss hin öffnen lassen. 

1
9
3
1
 w

ir
d 

en
tl

an
g 

de
s 

St
au

ff
a-

ch
er

qu
ai

s 
ei

n 
er

st
es

 w
ei

te
re

s 
G

eb
äu

de
 a

ng
eg

lie
de

rt
.

Wichtiger Medienstandort seit über 100 Jahren Durch den Einsatz des nach-
wachsenden Baustoffes Holz 
wurden die Emissionen be-
reits in der Bauphase gering 
gehalten. Das Gebäude wird 
zudem CO2-frei und ohne 
Einsatz von Atomstrom be-
trieben. Eine zukunftsge-
richtete Heizung und Küh-
lung mittels Grundwasser 
ermöglicht den Verzicht auf 
fossile Brennstoffe.

dergrund. Trägerstrukturen 
transparent zu machen, ist 
dabei zum Markenzeichen 
von Shigeru Ban geworden 
– er macht die Konstruktion 
und Statik eines Gebäudes 

damit sprichwörtlich erfass- 
und begreifbar. Der Neubau 
für Tamedia auf dem Werd-
areal in Zürich ist das erste 
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derts hat sich das Werdareal 
zu einem wichtigen Schwei-
zer Medienstandort entwi-
ckelt. Seit den Anfängen im 
Jahr 1902, als sich Redakti-
on und Druckerei des Tages-
Anzeigers auf dem Areal an 
der Sihl ansiedelten, sind 
zahlreiche Medien neu hin-
zugekommen. Vor dem Be-

zug des Neubaus 2013 arbei-
teten rund 1200 Menschen 
auf dem Areal. Durch eine 
Reihe von Übernahmen ka-
men im Laufe der Jahre im-
mer wieder neue Standor-
te in und um Zürich hinzu. 
Diese Liegenschaften waren 
über mehrere Stadtquartie-
re verstreut und boten kei-

Shigeru Ban: Visionen 
und überraschende Kon-
struktionen

Shigeru Bans Gebäude sind 
geprägt vom Gedanken der 
Einfachheit traditioneller ja-
panischer Architektur. Ban 
bringt östliche und westli-
che Bauformen und -metho-
den perfekt in Einklang: Er 
übernimmt Elemente aus 
der klassischen Architek-
tur Japans und interpretiert 
sie mit westlichen Einflüs-
sen neu. Seine Werke sind 
so aussergewöhnlich, dass 
Shigeru Ban, der heute als 
Professor für Architektur 
an der Universität Keio und 
als Gastdozent an verschie-
denen internationalen Uni-
versitäten arbeitet, im Jahr 
2005 die Thomas-Jefferson-
Medaille für Architektur ge-
wann. Die Zeitschrift «Time» 
bezeichnet ihn als einen der 
bedeutendsten Innovatoren 
für das 21. Jahrhundert im 
Bereich der Architektur und 
des Designs.

Visionärer Einsatz 
wiederverwertbarer 
Materialien

1957 in Tokio geboren, er-
öffnete Shigeru Ban nach 
einem Architektur-Studi-
um in Los Angeles und New 
York ein Architekturbüro in 
Tokio. Auf grosses Interesse 
stiessen seine Konstruktio-
nen aus Kartonröhren. Be-
reits 1986 entdeckte er die 
Vorzüge dieses wiederver-
wertbaren, widerstandsfä-
higen und einfach zu ver-
arbeitenden Materials. Für 
die Weltausstellung Expo 
2000 in Hannover errichte-
te Shigeru Ban den 75 Me-
ter langen und 15 Meter ho-
hen japanischen Pavillon 
aus Kartonröhren. Das ge-
samte Material dieser Kon-
struktion wurde nach der 
Ausstellung der Wiederver-
wertung zugeführt. Eine 
eigentliche Notfall-Archi-
tektur hat der Visionär als 
Antwort auf Bevölkerungs-
explosion und Naturkatast-

Mitarbeitenden von 20 Mi-
nuten, Tages-Anzeiger und 
weiteren Medien qualitativ 
hochwertige Arbeitsplätze 
bietet und einen nachhalti-
gen Beitrag zur Architektur 
in der Stadt Zürich leistet.
Im Laufe eines Jahrhun-

ne gleichwertigen Arbeits-
plätze. Tamedia entschloss 
sich deshalb, die Mehr-
zahl der Zürcher Medien 
auf dem Werdareal zu kon-
zentrieren – ein klares Be-
kenntnis zum Standort Zü-
rich und Zeichen der über 
100-jährigen Verbundenheit 
des Unternehmens mit dem 
Quartier Aussersihl. Seit 
dem Bezug des Neubaus ar-
beiten über 1500 Menschen 
auf dem Areal.

Tragende Holzkonstruk-
tion und grosszügige 
Glasfassade

Das Gebäude von Shigeru 
Ban entspricht in seinem 
Volumen der im Quartier 
üblichen Blockrandbebau-
ung in Regelbauhöhe und 
respektiert mit seinem 
Mansardendach und einem 
überhöhten Erdgeschoss ar-
chitektonische Eigenhei-
ten des Quartiers Ausser-
sihl. Gleichzeitig besticht 
es durch seine nachhaltige 
Bauweise und das Konstruk-
tionsmaterial. Eine Trag-
struktur aus Holz zeichnet 
das Gebäude aus, 2000 Ku-
bikmeter Fichtenholz wur-
den dafür verwendet. Die 
Tragekonstruktion kommt 
ohne zusätzliche Stahlver-
stärkung aus und wurde 
aus vorfabrizierten, milli-
metergenau gefrästen Ele-
menten vor Ort montiert. 
Eine grosszügige Glasfassa-
de sorgt für ein helles und 
freundliches Raumgefühl.

rophen entwickelt: Die Fun-
damente kostengünstiger 
Häuser sind mit Sand ge-
füllte Bierkästen, die Wän-
de bestehen aus mit einer 
Folie überzogenen Karton-
röhren. Ein Haus kann so in 
weniger als sieben Stunden 
aufgebaut werden und ist 
deutlich solider als ein Zelt.

Erstes Projekt 
in der Schweiz

Shigeru Bans Konzepte gel-
ten als wegweisend für die 
Gegenwartsarchitektur. 
Wie er seine Ideen auch für 
konventionelle Nutzungen 
entwickelt, zeigt er mit ei-
ner grossen Bandbreite von 
Projekten weltweit, vom Ein-
familienhaus über Kirchen 
bis zu ganzen Wohnkom-
plexen oder Museumsbau-
ten wie dem Kunstmuseum 
Centre Pompidou in Metz. 
All seine Konstruktionen 
stellen nicht glitzernde Fas-
saden, sondern den Charak-
ter eines Hauses in den Vor-
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Nachhaltiger Beitrag 
zur Architektur

Tamedia strebte ein mög-
lichst nachhaltiges Gebäu-
de an. Eine Doppelfassade 
gegen die Sihl hin wirkt als 
Klimapuffer sowie natürli-
ches Ventilationssystem und 
bietet Platz für Sitzungszim-
mer und Lounges, die sich 
zum Fluss hin öffnen lassen. 
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Wichtiger Medienstandort seit über 100 Jahren Durch den Einsatz des nach-
wachsenden Baustoffes Holz 
wurden die Emissionen be-
reits in der Bauphase gering 
gehalten. Das Gebäude wird 
zudem CO2-frei und ohne 
Einsatz von Atomstrom be-
trieben. Eine zukunftsge-
richtete Heizung und Küh-
lung mittels Grundwasser 
ermöglicht den Verzicht auf 
fossile Brennstoffe.

dergrund. Trägerstrukturen 
transparent zu machen, ist 
dabei zum Markenzeichen 
von Shigeru Ban geworden 
– er macht die Konstruktion 
und Statik eines Gebäudes 

damit sprichwörtlich erfass- 
und begreifbar. Der Neubau 
für Tamedia auf dem Werd-
areal in Zürich ist das erste 
Gebäude von Shigeru Ban in 
der Schweiz.
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Das Bürogebäude der Me-
diengruppe Tamedia am 
Stauffacher in Zürich wur-
de 2013 eröffnet. Der japa-
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Gebäude aus Holz und Glas 
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derts hat sich das Werdareal 
zu einem wichtigen Schwei-
zer Medienstandort entwi-
ckelt. Seit den Anfängen im 
Jahr 1902, als sich Redakti-
on und Druckerei des Tages-
Anzeigers auf dem Areal an 
der Sihl ansiedelten, sind 
zahlreiche Medien neu hin-
zugekommen. Vor dem Be-

zug des Neubaus 2013 arbei-
teten rund 1200 Menschen 
auf dem Areal. Durch eine 
Reihe von Übernahmen ka-
men im Laufe der Jahre im-
mer wieder neue Standor-
te in und um Zürich hinzu. 
Diese Liegenschaften waren 
über mehrere Stadtquartie-
re verstreut und boten kei-

Shigeru Ban: Visionen 
und überraschende Kon-
struktionen

Shigeru Bans Gebäude sind 
geprägt vom Gedanken der 
Einfachheit traditioneller ja-
panischer Architektur. Ban 
bringt östliche und westli-
che Bauformen und -metho-
den perfekt in Einklang: Er 
übernimmt Elemente aus 
der klassischen Architek-
tur Japans und interpretiert 
sie mit westlichen Einflüs-
sen neu. Seine Werke sind 
so aussergewöhnlich, dass 
Shigeru Ban, der heute als 
Professor für Architektur 
an der Universität Keio und 
als Gastdozent an verschie-
denen internationalen Uni-
versitäten arbeitet, im Jahr 
2005 die Thomas-Jefferson-
Medaille für Architektur ge-
wann. Die Zeitschrift «Time» 
bezeichnet ihn als einen der 
bedeutendsten Innovatoren 
für das 21. Jahrhundert im 
Bereich der Architektur und 
des Designs.

Visionärer Einsatz 
wiederverwertbarer 
Materialien

1957 in Tokio geboren, er-
öffnete Shigeru Ban nach 
einem Architektur-Studi-
um in Los Angeles und New 
York ein Architekturbüro in 
Tokio. Auf grosses Interesse 
stiessen seine Konstruktio-
nen aus Kartonröhren. Be-
reits 1986 entdeckte er die 
Vorzüge dieses wiederver-
wertbaren, widerstandsfä-
higen und einfach zu ver-
arbeitenden Materials. Für 
die Weltausstellung Expo 
2000 in Hannover errichte-
te Shigeru Ban den 75 Me-
ter langen und 15 Meter ho-
hen japanischen Pavillon 
aus Kartonröhren. Das ge-
samte Material dieser Kon-
struktion wurde nach der 
Ausstellung der Wiederver-
wertung zugeführt. Eine 
eigentliche Notfall-Archi-
tektur hat der Visionär als 
Antwort auf Bevölkerungs-
explosion und Naturkatast-

Mitarbeitenden von 20 Mi-
nuten, Tages-Anzeiger und 
weiteren Medien qualitativ 
hochwertige Arbeitsplätze 
bietet und einen nachhalti-
gen Beitrag zur Architektur 
in der Stadt Zürich leistet.
Im Laufe eines Jahrhun-

ne gleichwertigen Arbeits-
plätze. Tamedia entschloss 
sich deshalb, die Mehr-
zahl der Zürcher Medien 
auf dem Werdareal zu kon-
zentrieren – ein klares Be-
kenntnis zum Standort Zü-
rich und Zeichen der über 
100-jährigen Verbundenheit 
des Unternehmens mit dem 
Quartier Aussersihl. Seit 
dem Bezug des Neubaus ar-
beiten über 1500 Menschen 
auf dem Areal.

Tragende Holzkonstruk-
tion und grosszügige 
Glasfassade

Das Gebäude von Shigeru 
Ban entspricht in seinem 
Volumen der im Quartier 
üblichen Blockrandbebau-
ung in Regelbauhöhe und 
respektiert mit seinem 
Mansardendach und einem 
überhöhten Erdgeschoss ar-
chitektonische Eigenhei-
ten des Quartiers Ausser-
sihl. Gleichzeitig besticht 
es durch seine nachhaltige 
Bauweise und das Konstruk-
tionsmaterial. Eine Trag-
struktur aus Holz zeichnet 
das Gebäude aus, 2000 Ku-
bikmeter Fichtenholz wur-
den dafür verwendet. Die 
Tragekonstruktion kommt 
ohne zusätzliche Stahlver-
stärkung aus und wurde 
aus vorfabrizierten, milli-
metergenau gefrästen Ele-
menten vor Ort montiert. 
Eine grosszügige Glasfassa-
de sorgt für ein helles und 
freundliches Raumgefühl.

rophen entwickelt: Die Fun-
damente kostengünstiger 
Häuser sind mit Sand ge-
füllte Bierkästen, die Wän-
de bestehen aus mit einer 
Folie überzogenen Karton-
röhren. Ein Haus kann so in 
weniger als sieben Stunden 
aufgebaut werden und ist 
deutlich solider als ein Zelt.

Erstes Projekt 
in der Schweiz

Shigeru Bans Konzepte gel-
ten als wegweisend für die 
Gegenwartsarchitektur. 
Wie er seine Ideen auch für 
konventionelle Nutzungen 
entwickelt, zeigt er mit ei-
ner grossen Bandbreite von 
Projekten weltweit, vom Ein-
familienhaus über Kirchen 
bis zu ganzen Wohnkom-
plexen oder Museumsbau-
ten wie dem Kunstmuseum 
Centre Pompidou in Metz. 
All seine Konstruktionen 
stellen nicht glitzernde Fas-
saden, sondern den Charak-
ter eines Hauses in den Vor-
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Nachhaltiger Beitrag 
zur Architektur

Tamedia strebte ein mög-
lichst nachhaltiges Gebäu-
de an. Eine Doppelfassade 
gegen die Sihl hin wirkt als 
Klimapuffer sowie natürli-
ches Ventilationssystem und 
bietet Platz für Sitzungszim-
mer und Lounges, die sich 
zum Fluss hin öffnen lassen. 
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Wichtiger Medienstandort seit über 100 Jahren Durch den Einsatz des nach-
wachsenden Baustoffes Holz 
wurden die Emissionen be-
reits in der Bauphase gering 
gehalten. Das Gebäude wird 
zudem CO2-frei und ohne 
Einsatz von Atomstrom be-
trieben. Eine zukunftsge-
richtete Heizung und Küh-
lung mittels Grundwasser 
ermöglicht den Verzicht auf 
fossile Brennstoffe.

dergrund. Trägerstrukturen 
transparent zu machen, ist 
dabei zum Markenzeichen 
von Shigeru Ban geworden 
– er macht die Konstruktion 
und Statik eines Gebäudes 

damit sprichwörtlich erfass- 
und begreifbar. Der Neubau 
für Tamedia auf dem Werd-
areal in Zürich ist das erste 
Gebäude von Shigeru Ban in 
der Schweiz.
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derts hat sich das Werdareal 
zu einem wichtigen Schwei-
zer Medienstandort entwi-
ckelt. Seit den Anfängen im 
Jahr 1902, als sich Redakti-
on und Druckerei des Tages-
Anzeigers auf dem Areal an 
der Sihl ansiedelten, sind 
zahlreiche Medien neu hin-
zugekommen. Vor dem Be-

zug des Neubaus 2013 arbei-
teten rund 1200 Menschen 
auf dem Areal. Durch eine 
Reihe von Übernahmen ka-
men im Laufe der Jahre im-
mer wieder neue Standor-
te in und um Zürich hinzu. 
Diese Liegenschaften waren 
über mehrere Stadtquartie-
re verstreut und boten kei-

Shigeru Ban: Visionen 
und überraschende Kon-
struktionen

Shigeru Bans Gebäude sind 
geprägt vom Gedanken der 
Einfachheit traditioneller ja-
panischer Architektur. Ban 
bringt östliche und westli-
che Bauformen und -metho-
den perfekt in Einklang: Er 
übernimmt Elemente aus 
der klassischen Architek-
tur Japans und interpretiert 
sie mit westlichen Einflüs-
sen neu. Seine Werke sind 
so aussergewöhnlich, dass 
Shigeru Ban, der heute als 
Professor für Architektur 
an der Universität Keio und 
als Gastdozent an verschie-
denen internationalen Uni-
versitäten arbeitet, im Jahr 
2005 die Thomas-Jefferson-
Medaille für Architektur ge-
wann. Die Zeitschrift «Time» 
bezeichnet ihn als einen der 
bedeutendsten Innovatoren 
für das 21. Jahrhundert im 
Bereich der Architektur und 
des Designs.

Visionärer Einsatz 
wiederverwertbarer 
Materialien

1957 in Tokio geboren, er-
öffnete Shigeru Ban nach 
einem Architektur-Studi-
um in Los Angeles und New 
York ein Architekturbüro in 
Tokio. Auf grosses Interesse 
stiessen seine Konstruktio-
nen aus Kartonröhren. Be-
reits 1986 entdeckte er die 
Vorzüge dieses wiederver-
wertbaren, widerstandsfä-
higen und einfach zu ver-
arbeitenden Materials. Für 
die Weltausstellung Expo 
2000 in Hannover errichte-
te Shigeru Ban den 75 Me-
ter langen und 15 Meter ho-
hen japanischen Pavillon 
aus Kartonröhren. Das ge-
samte Material dieser Kon-
struktion wurde nach der 
Ausstellung der Wiederver-
wertung zugeführt. Eine 
eigentliche Notfall-Archi-
tektur hat der Visionär als 
Antwort auf Bevölkerungs-
explosion und Naturkatast-

Mitarbeitenden von 20 Mi-
nuten, Tages-Anzeiger und 
weiteren Medien qualitativ 
hochwertige Arbeitsplätze 
bietet und einen nachhalti-
gen Beitrag zur Architektur 
in der Stadt Zürich leistet.
Im Laufe eines Jahrhun-

ne gleichwertigen Arbeits-
plätze. Tamedia entschloss 
sich deshalb, die Mehr-
zahl der Zürcher Medien 
auf dem Werdareal zu kon-
zentrieren – ein klares Be-
kenntnis zum Standort Zü-
rich und Zeichen der über 
100-jährigen Verbundenheit 
des Unternehmens mit dem 
Quartier Aussersihl. Seit 
dem Bezug des Neubaus ar-
beiten über 1500 Menschen 
auf dem Areal.

Tragende Holzkonstruk-
tion und grosszügige 
Glasfassade

Das Gebäude von Shigeru 
Ban entspricht in seinem 
Volumen der im Quartier 
üblichen Blockrandbebau-
ung in Regelbauhöhe und 
respektiert mit seinem 
Mansardendach und einem 
überhöhten Erdgeschoss ar-
chitektonische Eigenhei-
ten des Quartiers Ausser-
sihl. Gleichzeitig besticht 
es durch seine nachhaltige 
Bauweise und das Konstruk-
tionsmaterial. Eine Trag-
struktur aus Holz zeichnet 
das Gebäude aus, 2000 Ku-
bikmeter Fichtenholz wur-
den dafür verwendet. Die 
Tragekonstruktion kommt 
ohne zusätzliche Stahlver-
stärkung aus und wurde 
aus vorfabrizierten, milli-
metergenau gefrästen Ele-
menten vor Ort montiert. 
Eine grosszügige Glasfassa-
de sorgt für ein helles und 
freundliches Raumgefühl.

rophen entwickelt: Die Fun-
damente kostengünstiger 
Häuser sind mit Sand ge-
füllte Bierkästen, die Wän-
de bestehen aus mit einer 
Folie überzogenen Karton-
röhren. Ein Haus kann so in 
weniger als sieben Stunden 
aufgebaut werden und ist 
deutlich solider als ein Zelt.

Erstes Projekt 
in der Schweiz

Shigeru Bans Konzepte gel-
ten als wegweisend für die 
Gegenwartsarchitektur. 
Wie er seine Ideen auch für 
konventionelle Nutzungen 
entwickelt, zeigt er mit ei-
ner grossen Bandbreite von 
Projekten weltweit, vom Ein-
familienhaus über Kirchen 
bis zu ganzen Wohnkom-
plexen oder Museumsbau-
ten wie dem Kunstmuseum 
Centre Pompidou in Metz. 
All seine Konstruktionen 
stellen nicht glitzernde Fas-
saden, sondern den Charak-
ter eines Hauses in den Vor-

Ei
n

e
 g

ro
ss

zü
g

ig
e

 G
la

sf
a
ss

a
d

e 
so

rg
t 

fü
r 

e
in

 h
e

ll
e

s 
u

n
d

 f
re

u
n

d
li

-
ch

e
s 

R
a
u

m
g

e
fü

h
l.

Nachhaltiger Beitrag 
zur Architektur

Tamedia strebte ein mög-
lichst nachhaltiges Gebäu-
de an. Eine Doppelfassade 
gegen die Sihl hin wirkt als 
Klimapuffer sowie natürli-
ches Ventilationssystem und 
bietet Platz für Sitzungszim-
mer und Lounges, die sich 
zum Fluss hin öffnen lassen. 
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Wichtiger Medienstandort seit über 100 Jahren Durch den Einsatz des nach-
wachsenden Baustoffes Holz 
wurden die Emissionen be-
reits in der Bauphase gering 
gehalten. Das Gebäude wird 
zudem CO2-frei und ohne 
Einsatz von Atomstrom be-
trieben. Eine zukunftsge-
richtete Heizung und Küh-
lung mittels Grundwasser 
ermöglicht den Verzicht auf 
fossile Brennstoffe.

dergrund. Trägerstrukturen 
transparent zu machen, ist 
dabei zum Markenzeichen 
von Shigeru Ban geworden 
– er macht die Konstruktion 
und Statik eines Gebäudes 

damit sprichwörtlich erfass- 
und begreifbar. Der Neubau 
für Tamedia auf dem Werd-
areal in Zürich ist das erste 
Gebäude von Shigeru Ban in 
der Schweiz.
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Das Bürogebäude der Me-
diengruppe Tamedia am 
Stauffacher in Zürich wur-
de 2013 eröffnet. Der japa-
nische Architekt Shigeru 
Ban hat ein einzigartiges 
Gebäude aus Holz und Glas 
entworfen, das rund 400 
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derts hat sich das Werdareal 
zu einem wichtigen Schwei-
zer Medienstandort entwi-
ckelt. Seit den Anfängen im 
Jahr 1902, als sich Redakti-
on und Druckerei des Tages-
Anzeigers auf dem Areal an 
der Sihl ansiedelten, sind 
zahlreiche Medien neu hin-
zugekommen. Vor dem Be-

zug des Neubaus 2013 arbei-
teten rund 1200 Menschen 
auf dem Areal. Durch eine 
Reihe von Übernahmen ka-
men im Laufe der Jahre im-
mer wieder neue Standor-
te in und um Zürich hinzu. 
Diese Liegenschaften waren 
über mehrere Stadtquartie-
re verstreut und boten kei-

Shigeru Ban: Visionen 
und überraschende Kon-
struktionen

Shigeru Bans Gebäude sind 
geprägt vom Gedanken der 
Einfachheit traditioneller ja-
panischer Architektur. Ban 
bringt östliche und westli-
che Bauformen und -metho-
den perfekt in Einklang: Er 
übernimmt Elemente aus 
der klassischen Architek-
tur Japans und interpretiert 
sie mit westlichen Einflüs-
sen neu. Seine Werke sind 
so aussergewöhnlich, dass 
Shigeru Ban, der heute als 
Professor für Architektur 
an der Universität Keio und 
als Gastdozent an verschie-
denen internationalen Uni-
versitäten arbeitet, im Jahr 
2005 die Thomas-Jefferson-
Medaille für Architektur ge-
wann. Die Zeitschrift «Time» 
bezeichnet ihn als einen der 
bedeutendsten Innovatoren 
für das 21. Jahrhundert im 
Bereich der Architektur und 
des Designs.

Visionärer Einsatz 
wiederverwertbarer 
Materialien

1957 in Tokio geboren, er-
öffnete Shigeru Ban nach 
einem Architektur-Studi-
um in Los Angeles und New 
York ein Architekturbüro in 
Tokio. Auf grosses Interesse 
stiessen seine Konstruktio-
nen aus Kartonröhren. Be-
reits 1986 entdeckte er die 
Vorzüge dieses wiederver-
wertbaren, widerstandsfä-
higen und einfach zu ver-
arbeitenden Materials. Für 
die Weltausstellung Expo 
2000 in Hannover errichte-
te Shigeru Ban den 75 Me-
ter langen und 15 Meter ho-
hen japanischen Pavillon 
aus Kartonröhren. Das ge-
samte Material dieser Kon-
struktion wurde nach der 
Ausstellung der Wiederver-
wertung zugeführt. Eine 
eigentliche Notfall-Archi-
tektur hat der Visionär als 
Antwort auf Bevölkerungs-
explosion und Naturkatast-

Mitarbeitenden von 20 Mi-
nuten, Tages-Anzeiger und 
weiteren Medien qualitativ 
hochwertige Arbeitsplätze 
bietet und einen nachhalti-
gen Beitrag zur Architektur 
in der Stadt Zürich leistet.
Im Laufe eines Jahrhun-

ne gleichwertigen Arbeits-
plätze. Tamedia entschloss 
sich deshalb, die Mehr-
zahl der Zürcher Medien 
auf dem Werdareal zu kon-
zentrieren – ein klares Be-
kenntnis zum Standort Zü-
rich und Zeichen der über 
100-jährigen Verbundenheit 
des Unternehmens mit dem 
Quartier Aussersihl. Seit 
dem Bezug des Neubaus ar-
beiten über 1500 Menschen 
auf dem Areal.

Tragende Holzkonstruk-
tion und grosszügige 
Glasfassade

Das Gebäude von Shigeru 
Ban entspricht in seinem 
Volumen der im Quartier 
üblichen Blockrandbebau-
ung in Regelbauhöhe und 
respektiert mit seinem 
Mansardendach und einem 
überhöhten Erdgeschoss ar-
chitektonische Eigenhei-
ten des Quartiers Ausser-
sihl. Gleichzeitig besticht 
es durch seine nachhaltige 
Bauweise und das Konstruk-
tionsmaterial. Eine Trag-
struktur aus Holz zeichnet 
das Gebäude aus, 2000 Ku-
bikmeter Fichtenholz wur-
den dafür verwendet. Die 
Tragekonstruktion kommt 
ohne zusätzliche Stahlver-
stärkung aus und wurde 
aus vorfabrizierten, milli-
metergenau gefrästen Ele-
menten vor Ort montiert. 
Eine grosszügige Glasfassa-
de sorgt für ein helles und 
freundliches Raumgefühl.

rophen entwickelt: Die Fun-
damente kostengünstiger 
Häuser sind mit Sand ge-
füllte Bierkästen, die Wän-
de bestehen aus mit einer 
Folie überzogenen Karton-
röhren. Ein Haus kann so in 
weniger als sieben Stunden 
aufgebaut werden und ist 
deutlich solider als ein Zelt.

Erstes Projekt 
in der Schweiz

Shigeru Bans Konzepte gel-
ten als wegweisend für die 
Gegenwartsarchitektur. 
Wie er seine Ideen auch für 
konventionelle Nutzungen 
entwickelt, zeigt er mit ei-
ner grossen Bandbreite von 
Projekten weltweit, vom Ein-
familienhaus über Kirchen 
bis zu ganzen Wohnkom-
plexen oder Museumsbau-
ten wie dem Kunstmuseum 
Centre Pompidou in Metz. 
All seine Konstruktionen 
stellen nicht glitzernde Fas-
saden, sondern den Charak-
ter eines Hauses in den Vor-
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Nachhaltiger Beitrag 
zur Architektur

Tamedia strebte ein mög-
lichst nachhaltiges Gebäu-
de an. Eine Doppelfassade 
gegen die Sihl hin wirkt als 
Klimapuffer sowie natürli-
ches Ventilationssystem und 
bietet Platz für Sitzungszim-
mer und Lounges, die sich 
zum Fluss hin öffnen lassen. 
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Wichtiger Medienstandort seit über 100 Jahren Durch den Einsatz des nach-
wachsenden Baustoffes Holz 
wurden die Emissionen be-
reits in der Bauphase gering 
gehalten. Das Gebäude wird 
zudem CO2-frei und ohne 
Einsatz von Atomstrom be-
trieben. Eine zukunftsge-
richtete Heizung und Küh-
lung mittels Grundwasser 
ermöglicht den Verzicht auf 
fossile Brennstoffe.

dergrund. Trägerstrukturen 
transparent zu machen, ist 
dabei zum Markenzeichen 
von Shigeru Ban geworden 
– er macht die Konstruktion 
und Statik eines Gebäudes 

damit sprichwörtlich erfass- 
und begreifbar. Der Neubau 
für Tamedia auf dem Werd-
areal in Zürich ist das erste 
Gebäude von Shigeru Ban in 
der Schweiz.
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Das Bürogebäude der Me-
diengruppe Tamedia am 
Stauffacher in Zürich wur-
de 2013 eröffnet. Der japa-
nische Architekt Shigeru 
Ban hat ein einzigartiges 
Gebäude aus Holz und Glas 
entworfen, das rund 400 
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derts hat sich das Werdareal 
zu einem wichtigen Schwei-
zer Medienstandort entwi-
ckelt. Seit den Anfängen im 
Jahr 1902, als sich Redakti-
on und Druckerei des Tages-
Anzeigers auf dem Areal an 
der Sihl ansiedelten, sind 
zahlreiche Medien neu hin-
zugekommen. Vor dem Be-

zug des Neubaus 2013 arbei-
teten rund 1200 Menschen 
auf dem Areal. Durch eine 
Reihe von Übernahmen ka-
men im Laufe der Jahre im-
mer wieder neue Standor-
te in und um Zürich hinzu. 
Diese Liegenschaften waren 
über mehrere Stadtquartie-
re verstreut und boten kei-

Shigeru Ban: Visionen 
und überraschende Kon-
struktionen

Shigeru Bans Gebäude sind 
geprägt vom Gedanken der 
Einfachheit traditioneller ja-
panischer Architektur. Ban 
bringt östliche und westli-
che Bauformen und -metho-
den perfekt in Einklang: Er 
übernimmt Elemente aus 
der klassischen Architek-
tur Japans und interpretiert 
sie mit westlichen Einflüs-
sen neu. Seine Werke sind 
so aussergewöhnlich, dass 
Shigeru Ban, der heute als 
Professor für Architektur 
an der Universität Keio und 
als Gastdozent an verschie-
denen internationalen Uni-
versitäten arbeitet, im Jahr 
2005 die Thomas-Jefferson-
Medaille für Architektur ge-
wann. Die Zeitschrift «Time» 
bezeichnet ihn als einen der 
bedeutendsten Innovatoren 
für das 21. Jahrhundert im 
Bereich der Architektur und 
des Designs.

Visionärer Einsatz 
wiederverwertbarer 
Materialien

1957 in Tokio geboren, er-
öffnete Shigeru Ban nach 
einem Architektur-Studi-
um in Los Angeles und New 
York ein Architekturbüro in 
Tokio. Auf grosses Interesse 
stiessen seine Konstruktio-
nen aus Kartonröhren. Be-
reits 1986 entdeckte er die 
Vorzüge dieses wiederver-
wertbaren, widerstandsfä-
higen und einfach zu ver-
arbeitenden Materials. Für 
die Weltausstellung Expo 
2000 in Hannover errichte-
te Shigeru Ban den 75 Me-
ter langen und 15 Meter ho-
hen japanischen Pavillon 
aus Kartonröhren. Das ge-
samte Material dieser Kon-
struktion wurde nach der 
Ausstellung der Wiederver-
wertung zugeführt. Eine 
eigentliche Notfall-Archi-
tektur hat der Visionär als 
Antwort auf Bevölkerungs-
explosion und Naturkatast-

Mitarbeitenden von 20 Mi-
nuten, Tages-Anzeiger und 
weiteren Medien qualitativ 
hochwertige Arbeitsplätze 
bietet und einen nachhalti-
gen Beitrag zur Architektur 
in der Stadt Zürich leistet.
Im Laufe eines Jahrhun-

ne gleichwertigen Arbeits-
plätze. Tamedia entschloss 
sich deshalb, die Mehr-
zahl der Zürcher Medien 
auf dem Werdareal zu kon-
zentrieren – ein klares Be-
kenntnis zum Standort Zü-
rich und Zeichen der über 
100-jährigen Verbundenheit 
des Unternehmens mit dem 
Quartier Aussersihl. Seit 
dem Bezug des Neubaus ar-
beiten über 1500 Menschen 
auf dem Areal.

Tragende Holzkonstruk-
tion und grosszügige 
Glasfassade

Das Gebäude von Shigeru 
Ban entspricht in seinem 
Volumen der im Quartier 
üblichen Blockrandbebau-
ung in Regelbauhöhe und 
respektiert mit seinem 
Mansardendach und einem 
überhöhten Erdgeschoss ar-
chitektonische Eigenhei-
ten des Quartiers Ausser-
sihl. Gleichzeitig besticht 
es durch seine nachhaltige 
Bauweise und das Konstruk-
tionsmaterial. Eine Trag-
struktur aus Holz zeichnet 
das Gebäude aus, 2000 Ku-
bikmeter Fichtenholz wur-
den dafür verwendet. Die 
Tragekonstruktion kommt 
ohne zusätzliche Stahlver-
stärkung aus und wurde 
aus vorfabrizierten, milli-
metergenau gefrästen Ele-
menten vor Ort montiert. 
Eine grosszügige Glasfassa-
de sorgt für ein helles und 
freundliches Raumgefühl.

rophen entwickelt: Die Fun-
damente kostengünstiger 
Häuser sind mit Sand ge-
füllte Bierkästen, die Wän-
de bestehen aus mit einer 
Folie überzogenen Karton-
röhren. Ein Haus kann so in 
weniger als sieben Stunden 
aufgebaut werden und ist 
deutlich solider als ein Zelt.

Erstes Projekt 
in der Schweiz

Shigeru Bans Konzepte gel-
ten als wegweisend für die 
Gegenwartsarchitektur. 
Wie er seine Ideen auch für 
konventionelle Nutzungen 
entwickelt, zeigt er mit ei-
ner grossen Bandbreite von 
Projekten weltweit, vom Ein-
familienhaus über Kirchen 
bis zu ganzen Wohnkom-
plexen oder Museumsbau-
ten wie dem Kunstmuseum 
Centre Pompidou in Metz. 
All seine Konstruktionen 
stellen nicht glitzernde Fas-
saden, sondern den Charak-
ter eines Hauses in den Vor-

Ei
n

e
 g

ro
ss

zü
g

ig
e

 G
la

sf
a
ss

a
d

e 
so

rg
t 

fü
r 

e
in

 h
e

ll
e

s 
u

n
d

 f
re

u
n

d
li

-
ch

e
s 

R
a
u

m
g

e
fü

h
l.

Nachhaltiger Beitrag 
zur Architektur

Tamedia strebte ein mög-
lichst nachhaltiges Gebäu-
de an. Eine Doppelfassade 
gegen die Sihl hin wirkt als 
Klimapuffer sowie natürli-
ches Ventilationssystem und 
bietet Platz für Sitzungszim-
mer und Lounges, die sich 
zum Fluss hin öffnen lassen. 
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Wichtiger Medienstandort seit über 100 Jahren Durch den Einsatz des nach-
wachsenden Baustoffes Holz 
wurden die Emissionen be-
reits in der Bauphase gering 
gehalten. Das Gebäude wird 
zudem CO2-frei und ohne 
Einsatz von Atomstrom be-
trieben. Eine zukunftsge-
richtete Heizung und Küh-
lung mittels Grundwasser 
ermöglicht den Verzicht auf 
fossile Brennstoffe.

dergrund. Trägerstrukturen 
transparent zu machen, ist 
dabei zum Markenzeichen 
von Shigeru Ban geworden 
– er macht die Konstruktion 
und Statik eines Gebäudes 

damit sprichwörtlich erfass- 
und begreifbar. Der Neubau 
für Tamedia auf dem Werd-
areal in Zürich ist das erste 
Gebäude von Shigeru Ban in 
der Schweiz.
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Kubatur Aufstockung Stauffacherquai 8:

6890 m3

Verbautes Holz:

2000 m3 Fichte (Steiermark)

Architekt:

Shigeru Ban Architects Europe, Paris

Generalplaner:

Itten und Brechbühl AG, Bern

Generalunternehmer:

HRS Real Estate AG, Frauenfeld

Holzbau:

Blumer-Lehmann AG, Gossau
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Zahlen und Fakten zu einem 
aussergewöhnlichen Neubau

Geschosse:

7 (inklusive Mezzanine-Galerie)

Arbeitsplätze:

480 (Neubau und Aufstockung)

Fläche Neubau:

8905 m2

Kubatur Neubau:

39 085 m3

Fläche Aufstockung Stauffacherquai 8:

1350 m2
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